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Von H e i n r i c h  S c h i e m a n n

1. Einleitung

M e in e r t z h a g e n  stellte 1925 erstmals die Verbreitung der Wassertreter (Phalaro- 
podidae) ausführlich dar. Dabei behandelte er auch die Winterquartiere der Odins­
hühnchen, die er bei Neu-Guinea und Ceram, im nördlichen Indischen Ozean und 
im südlichen Persischen Golf als erwiesen ansah. Als wahrscheinlich nimmt er eine 
Überwinterung bei Peru und als zweifelhaft an der Westküste Afrikas an. In einer 
Ergänzung (1954) wird auch der Atlantische Ozean in seinem Westafrika berühren­
den Gebiet aufgeführt. Inzwischen sind zwar noch weitere wahrscheinliche Winter­
quartiere bekannt geworden, jedoch sind die Kenntnisse hierüber noch keineswegs 
vollständig und zweifelsfrei (A l e x a n d e r  1959, B a n n e r m a n  1960, B e n t  1962, Ev e r e t t

1971). S c h ü z  (1971) formuliert daher auch nur allgemein: „Im Atlantik vertraut es 
sich dem kalten, aber nahrungsreichen Labradorstrom an und verweilt den Winter 
über großenteils Tausende von Kilometern westlich von Westafrika; ähnlich ist es im 
Indischen und Pazifischen Ozean/'

Als Winterquartiere für die Odinshühnchen Nordeuropas sind Gebiete im nörd­
lichen Indischen Ozean und im Atlantik an der Westküste Afrikas zu erörtern. Die 
Küsten Europas und Nordafrikas sowie das Mittelmeer, wie es R. B l a s iu s  (in N a u ­
m a n n  1902) und hinsichtlich der östlichen Hälfte des Mittelmeeres auch noch H a r - 
t e r t  (1912—1921) annahmen, fallen hierfür aus, da dort überwinternde Wassertreter 
dieser Art nur ganz vereinzelt oder überhaupt nicht angetroffen werden (Avifaune 
de Belgique 1967, Avifauna van Nedexland 1970, S c h ie m a n n  1965 und 1969, H e im  
d e  B a l s a c  S c M a y a u d  1962, M o l t o n i  1951, B a u e r , H e l v e r s e n , H o d g e  S c M a r t e n s  
1969).

2. Die Winterquartiere der Odinshühnchen aus Norwegen, Schweden und Finnland

Die nachstehenden Gründe sprechen dafür, daß die Odinshühnchen unter Ein­
haltung einer vorwiegend südöstlichen Zugrichtung in ein Uberwinterungsgebiet im 
nördlichen Indischen Ozean (Persischer Golf, Golf von Oman und Arabisches Meer) 
ziehen, wo sie reiche Nahrung finden.

Langjährigen Beobachtungen zufolge führt ihr Zug regelmäßig entlang der finni­
schen Westküste, über den Finnischen Meerbusen, aber auch durch das seenreiche 
Finnland selbst und teilweise über die Ostsee und durch das Baltikum (C u r r y -L i n - 
d a h l  1960, R u d e b e c k  1950). Der Zug setzt sich weiterhin über die UdSSR haupt­
sächlich in Richtung Kaspisches Meer und Iran fort (H o r t l in g  1929, K o sl o v a  1961,
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M i s o n n e  1955, N i e l s e n  1963, S a r u d n y  1911), führt aber auch über das Schwarze 
Meer, die Türkei und den Irak zum nördlichen Indischen Ozean. Starke Ansamm­
lungen von Odinshühnchen in der Ural-Niederung (Po s l a w s k i  1968) und auf dem 
Kaspischen Meer (S c h ü z  1959), wie auch häufiges Vorkommen in der Türkei (K u m e r - 
l o e v e  &  H o l l o m  1967) und im Irak (C h a p m a n  6 t M cG e o c h  1956, M a r c h a n t  1963a 
u. b, M i s o n n e  1955) sprechen für diese Zugwege.

C u r r y -L i n d a h l  (1960) hält die Einwanderung der Art in Skandinavien aus E 
und SE für möglich. Dem würde der Wegzug in umgekehrter Richtung entsprechen.

Fernfunde beringter Odinshühnchen haben die Folgerungen aus den Beobach­
tungen erhärtet. Bei insgesamt rund 1600 Beringungen in Norwegen (bis 1971), in 
Schweden (bis 1966) und in Finnland (bis 1967) lagen bis Anfang 1972 18 Fernfunde 
vom Wegzug und 1 vom Heimzug vor. Dazu erbrachten 25 Beringungen in Deutsch­
land (bis 1965) 1 Fernfund vom Wegzug (s. Abb. 1 u. 2).

Im nördlichen Indischen Ozean werden vor allem der südliche Teil des Persischen 
Golfes, der Golf von Oman, die Küsten von Sind und Mekran und ganz besonders 
die Südküste Arabiens von der Bucht von Aden bis zum Golf von Oman von Tau­
senden von Odinshühnchen aufgesucht (B a il e y  1966, L ö p p e n t h i n  1951, Low 1937, 
M e i n e r t z h a g e n  1954, W. F. J. 6t M. F. M ö r z e r  B r u i j n s  1955, P r o u d  1962, S m i t h  
1956, T i c e h u r s t  1924). Im westlichen Teil des Arabischen Meeres haben W F. J. 
6 t M. F. M ö r z e r  B r u i j n s  am 21. Januar 1954 sogar rund 100000 Vögel dieser Art be­
obachtet. So sehen viele Ornithologen Skandinaviens (C h r i s t e n s e n  1956, 1961,

Abb. 1: Fernfunde von Phalaiopus lobatus, beringt auf Vadsöya (70.04 N, 29.45 E) bei Vadsö, 
Finnmark in Norwegen (nach Angaben von H. H o lg ersen ). 
o =  Beringunsgort, •  =  Fundort.
Nicht unterbrochene Verbindungen zwischen Beringungs- und Fundort bedeuten 
Fund im Beringungsjahr, unterbrochene Linien im nachfolgenden Jahr.
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Abb. 2: Fernfunde von Odinshühnchen, beringt in: Gamla Köpstad und auf Getterön, beide 
Hailand, sowie in Jäkiläive, Tome Lappmark, Schweden; Utsjoki, Luomusjärvi, in 
Siikajoki, Tauvo, zwei auf Björköby, Valassaaret und in Raippaluoto, Norrskär, 
Finnland; Großhartmannsdorf, Kr. Freiberg in Sachsen, Deutschland (nach Angaben 
von S. Ö sterlöf, I JS t e n  und Vogelwarte Radolfzell).

C u r r y -L i n d a h l  1 9 6 0 , H o l m s t r ö m , H e n r i c i , R o s e n b e r g  &  S ö d e r b e r g  1 9 5 3 , L o v e n - 
s k io l d  1 9 4 7 —1 9 4 9 , R o s e n b e r g  1 9 6 0 , V i k  1 9 6 9 ) , aber auch anderer Länder (Ba n n e r - 
m a n  1 9 6 0 , B e r n d t  6 t M e is e  1 9 6 2 , O r r  1 9 7 0 ) dieses Gebiet als einziges Winter­
quartier an.

R o s e n i u s  (1 937) und andere nordische Ornithologen meinten jedoch, daß das 
Vorkommen von Odinshühnchen in Südschweden und Südnorwegen sowie auf den 
dänischen Inseln auch auf einen westlichen bzw. südwestlichen Zugweg schließen 
lasse. H o r t u n g  (1 929) nahm sogar einen Zug in geringer Anzahl quer über den 
Kontinent zu den Azoren und nach Nordafrika an. Auch in neuester Zeit gibt es 
noch immer Hinweise auf weitere Winterquartiere. So hat Sveriges Omitologiska 
Förening im „Förteckning över Sveriges fäglar 1 9 7 0 "  für Schweden festgestellt, daß 
„hauptsächlich" ein Zug nach SE stattfindet. H a f t o r n  (197 1 ) spricht von einer öst­
lichen Zugroute, nennt dann aber auch noch die Westküste Afrikas als Uberwinte­
rungsgebiet für den skandinavischen Bestand. Auch die Verbreitungskarte von B r u u n , 
S i n g e r  6 t  K ö n i g  (1 9 7 1 ) zeigt zwei von Skandinavien nach SW führende Zugwege.

Gegen diese Annahmen eines weiteren Winterquartiers an der Westküste Afrikas 
sprechen außer den bereits dargelegten Feststellungen folgende Tatsachen: Im Südteil 
Norwegens und Schwedens werden nur selten ziehende Odinshühnchen beobachtet 
(C u r r y -L i n d a h l  1 9 5 9 —1 9 6 3 , 0 k l a n d  1 9 4 8 , V i k  1 9 6 9 ) ; auch H a f t o r n  (1 9 7 1 ) muß 
das einräumen. Das V o r k o m m en  in Dänemark hat mit der Population der skandina­
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vischen Halbinsel nichts zu tun (siehe unten). Ferner widerspricht die Abnahme der 
bekanntgewordenen Durchzugszahlen nach Westen hin einem Wegzug nach SW. Im 
Zehnjahresabschnitt 1958 bis 1967 wurden in den Niederlanden 422 (T ek k e  briefl.), 
in Belgien nur noch 9 Odinshühnchen — diese dazu vorwiegend im NE des Landes — 
(H u y s k e n s  briefl.) erfaßt. In Frankreich, Spanien und Portugal kommt die Art sogar 
fast nur als Ausnahme vor (d e  A c o s t a  1945, B e r n is  1966, G e r o u d e t  1967, M a y a u d  
1953, 1967, M a l t jq u e r  1956, N ie t h a m m e r  1942).

Weitere Gründe, die ein zweites Odinshühnchenwinterquartier ausschließen, 
werden im folgenden dargelegt.
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3. Die Winterquartiere der Odinshühnchen aus Island, den Färöer 
und den Inseln vor Schottland

Für diese Wassertreter kann man ebenfalls einen Wegzug in Richtung SE — teils 
auch zunächst E — zum Überwintern im nördlichen Indischen Ozean annehmen.

Verneint man einen westlichen bzw. südwestlichen Zugweg skandinavischer 
Odinshühnchen, so können die an der westlichen Ostsee- und an der Nordseeküste 
beobachteten Durchzügler nur aus den Brutpopulationen der Färöer und den Inseln 
tun Schottland, vorwiegend aber aus dem starken Bestände Islands („hundreds of 
thousands" nach G u d m u n d s s o n  briefl.) stammen. Immerhin wurden im Zehnjahres- 
abschnitt 1958 bis 1967 in Dänemark 58 (C h r is t e n s e n  briefl.), in Mecklenburg 76, in 
Schleswig-Holstein 414, in Niedersachsen 117 (Sc h ie m a n n  nach vorliegendem Kartei­
material) und in den Niederlanden 422 (T ek k e  briefl.) Durchzügler erfaßt.

Unterstützt wird diese Annahme durch den viel stärkeren Durchzug an der Ost­
küste Großbritanniens im Unterschied zur Westküste (Ba x t e r  &. R in t o u l  1953, 
British Omithologists’ Union 1971, F is h e r  1954) und die Feststellung von Durch­
züglern auf den Färöer (Sa l o m o n s e n  1963) und den Shetland-Inseln (L. S. V. & U. M. 
V e n a b l e s  1955) sowie das bereits erwähnte seltene oder sogar nur ausnahmsweise 
Vorkommen in Westeuropa.

Zu diesem Hinweis auf den Weg nach SE kommen als weitere Bestätigungen die 
Befunde auf der anschließenden Strecke. Langjährigen Beobachumgen zufolge ziehen 
die auf die Küsten der westlichen Ostsee und der Nordsee stoßenden Odinshühnchen 
in breiter Front durch Mitteleuropa. Der Verlauf der großen Ströme, wenigstens von 
Elbe und Oder, könnte die Zugrichtung beeinflussen. Indes spricht nichts gegen das 
Bewältigen von Wasserscheiden und wasserarmen Strecken beim nächtlichen Flug.

Der Zugweg in Deutschland läßt sich an Hand der Vorkommen verfolgen, die in 
mehreren Arbeiten behandelt wurden (Sc h ie m a n n  1965,1967,1968,1969a,b, 1973a,b). 
Er umgeht offenbar die Alpen — siehe das seltene Vorkommen in Italien, hier von 
1958 bis 1967 nur 3 Beobachtungen (M o l t o n i  briefl.) — und führt von Bayern bzw. 
von Böhmen und Mähren aus weiter nach Österreich und Ungarn, wobei auch das 
nordöstliche Jugoslawien berührt wird. Der Zug folgt wohl im wesentlichen dem 
Lauf der Donau und führt durch Rumänien und Bulgarien zum Schwarzen Meer. 
Er macht sich teilweise auch noch im östlichen Griechenland bemerkbar (Ba u e r , 
H e l v e r s e n , H o d g e  &. M a r t e n s  1969, v. D o m b r o w sk i 1910, Fa r k a s  1967, K u m e r - 
l o e v e  &  H o l l o m  1967, Pa p a d o p o l  1966, S p it z e n b e r g e r  &  St e in e r  1961, V a s il iu  
1968; H a c h l e r , H u d e c , L e is l e r , L ie d e l , M ik u s k a , R u c n e r , S t e r b e t z , S t o l l m a n n , 
alle briefl.). Ein weiterer Zugweg aus dem Gebiet der Oder und Weichsel scheint, 
östlich an den Karpaten vorbeilaufend, ebenfalls das Schwarze Meer zu erreichen 
(Pa p a d o p o l  1966). Darüber hinweg, über die Türkei und wahrscheinlich auch über 
das östliche Mittelmeer streben die Odinshühnchen ihrem Winterquartier im nörd­
lichen Indischen Ozean z u , worauf Beobachtungen auf Zypern (Ba n n e r m a n  1958), 
in Israel (H o v e l  1964/65) und in Jordanien (Fe r g u s o n -Lees  1968) schließen lassen.
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Bei dem in Großhartmannsdorf, Kr. Freiberg in Sachsen beringten Wassertreter, 
der bei Lesina (Puglia) in Italien wiedergefunden wurde (Abb. 2), liegt m. E. eine 
Verdriftung vor.

Da die Art von E bzw. SE eingewandert zu sein scheint (C u r r y -L i n d a h l  1 9 6 0 ), 
ist es nicht auszuschließen, daß die Isländer nicht nur direkt nach SE, sondern auch 
zunächst in Richtung E nach Norwegen ziehen und erst dann ihren Weg ins Winter­
quartier südostwärts fortsetzen. H a f t o r n  (1 9 7 1 ) hat auf einen Zug an der Finnmark­
küste hingewiesen. Starke Ansammlungen von Odinshühnchen im Juli/August wurden 
wiederholt in Norwegen bei Vadsö festgestellt (S c h m i d t , S t i c k e l , v . T o l l , alle briefl.). 
S c h m i d t  zählte hier allein auf einem kleinen Teich Anfang August 2 7 2  Vögel dieser 
Art. Der in Vadsö ansässige J o s t e i n  G r a s t v e i t  kam sogar auf über 3 0 0 . Er hat ins­
besondere auf der Insel Vadsöya in den letzten 5 Jahren rund 1 1 0 0  Odinshühnchen 
beringen können (G r a s t v e i t  pers. Mitt.J.

Beringungsfernfunde von Odinshühnchen der nordwesteuropäischen Inseln liegen 
nicht vor. In Island ist die Zahl der Beringungen auch nur „verhältnismäßig gering" 
(G u d m u n d s s o n  briefl.). Ebenfalls ist von Wiederfunden in Großbritannien beringter 
Vögel dieser Art nichts bekannt. Es sollten deshalb verstärkt Beringungen, aber auch 
farbige Markierungen durchgeführt werden.

Bei den in Südschweden und Mitteldeutschland beringten Durchzüglern mit Fern­
funden (Abb. 2) dürfte es sich um Odinshühnchen aus dem NW Europas handeln. 
Dem entspricht auch die rückwärtige Verlängerung der Idealzugstrecke der beiden am 
Kattegat beringten Vögel. Das häufige Auftreten auf Öland (C u r r y -L i n d a h l  I960), 
aber auch in Ostpreußen (S i e l m a n n  1943, T i s c h l e r  1941) fügt sich in die Annahme 
eines SE-Zuges ein.

Während die hier geäußerte Ansicht über das Winterquartier bereits von C u r r y - 
L i n d a h l  (1960) und C h r i s t e n s e n  (1956, 1961) vertreten worden ist, haben ins­
besondere britische (A l e x a n d e r  1959, F i s h e r  1954, W i t h e r b y , J o u r d a i n , T i c e h u r s t  
&  T u c k e r  1958), aber auch andere Ornithologen (H ö h n  — dieser auch für die Brut- 
population Norwegens — 1965, M a k a t s c h  1962, S a l o m o n s e n  1963, V a u r i e  1965) an­
gegeben, daß diese Vögel den Winter an der Küste Westafrikas verbringen. Sie stützen 
sich im wesentlichen auf einen Bericht von T ä n i n g , der 1933 südlich der Kanarischen 
Inseln Odinshühnchen einzeln und in Flügen bis zu 20 beobachtet haben will. Zwar 
haben H o l m e s  (1939) und auch S t a n f o r d  (1953) hier nur Thorshühnchen [Phalaropus 
fulicarius) angetroffen, die an der westafrikanischen Küste ein bekanntes Winter­
quartier haben, doch sind auch durch andere Beobachter Odinshühnchen festgestellt 
worden. L a m b e r t  berichtet (briefl.), daß er auf Forschungsreisen 1966 und 1967 im 
Gebiet des Kap Blanc bis hin zur Lüderitzbucht zehnmal diese Wassertreter (Phala- 
w pus lobatus) beobachtet habe und zwar jeweils 1 bis 9, einmal am 21. Oktober 1966 
bei Kap Blanc 45. Er schließt aber nicht aus, daß es sich teilweise um Thorshühnchen 
gehandelt haben kann, da eine genaue Ansprache der Art gerade im Schlichtkleid vom 
Schiff aus recht schwierig ist. B e c k e r  teilte (briefl.) mit, daß er in zwei Jahren nördlich 
von Swakopmund an den Salzfeldem mehrmals 1 bis 6 Odinshühnchen angetroffen 
habe.

Während an der Küste Westafrikas Thorshühnchen in Flügen bis über 1000 zur 
Beobachtung kamen (T ä n i n g  1933, H o l m e s  1939), handelt es sich bei der anderen 
Wassertreterart immer nur um eine geringe Anzahl. Offenbar treten sie auch nicht 
alljährlich auf,- die negativen Feststellungen von H o l m e s  (1939) und S t a n f o r d  (1953), 
aber auch Berichte anderer Ornithologen, die nur von Thorshühnchen berichtet haben, 
bekräftigen diese Annahme. Man kann daher bei diesem geringen und unregel­
mäßigen Vorkommen nicht von einem typischen Winterquartier des Odinshühnchens 
sprechen und schon gar nicht von einem solchen der starken Brutpopulation Islands.

Fragt man nach dem Herkommen dieser Odinshühnchen vor der Westküste, so
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bietet sich folgende Erklärung an: Einerseits kann es sich um Nordamerikaner han­
deln. Solche sammeln sich in riesiger Anzahl — bis zu 250 000 — in der Fundy- 
Bucht (bei Neuschottland) (C u r r y -L i n d a h l  1960). Sie haben im südlichen Atlantik 
ihr Winterquartier (Pe t e r s o n  1947, S c h ü z  1971). Es können daher kleinere Trupps 
durch westliche Stürme in Richtung auf die westafrikanische Küste verdriftet werden. 
Phalaropus thcoloi gelangte aus Amerika allein 30 mal nach Großbritannien (British 
Ornithologists’ Union 1971), dazu einige Male auf das europäische Festland. Anderer­
seits ist es aber auch durchaus möglich, daß einzelne Odinshühnchen aus dem nord­
europäischen Brutgebiet verschlagen werden oder mit nach S ziehenden Thorshühn­
chen aus Grönland an die Westküste Afrikas gelangen.

Gegen einen Zugweg der Brutpopulation der nordwesteuropäischen Inseln durch 
Mitteleuropa ist eingewandt worden, daß die Odinshühnchen im Binnenland doch 
verhältnismäßig selten beobachtet werden. Wenn dies auch zutrifft, so gibt es hierfür 
doch folgende Erklärung:

Das Odinshühnchen zieht nachts, so daß der Zug nicht auffällt. Zur Rast fällt es 
oft in Gebiete ein, wo es einer Beobachtung entgeht. Vor allem darf man aber nicht 
vergessen, daß es sich um einen ans Wasser gebundenen Vogel handelt, der in der 
Mehrzahl deshalb das Binnenland schnell durchzieht. Rascher Zug ins Winterquartier 
ist in Amerika nachgewiesen worden (B a n n e r m a n  1960, C h a p m a n  &  M cG e o c h  
1956, M e i n e r t z h a g e n  1925). Es finden sich hierfür auch Beispiele von in Norwegen 
beringten Odinshühnchen. So wurden eins nach 6 Tagen schon 1790 km, ein weiteres 
nach 10 Tagen 1925 km entfernt von der Beringungsstelle wiedergefunden (nach Ring­
fundkarten von H o l g e r s e n ).
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4. Zusammenfassung

Es werden Gründe für die Annahme dargelegt, daß die nordeuropäischen Odinshühnchen 
(Phalaropus lobatus) vorwiegend in südöstlicher Richtung nur in den nördlichen Indischen 
Ozean ins Winterquartier ziehen. 20 Fernfunde werden angeführt. Es wird angeregt, verstärkt 
Beringungen, aber auch farbige Markierungen, insbesondere der isländischen Population, 
durchzuführen, für die bisher keine Fernfunde vorliegen.

Summary

On w i n t e r i n g  a r e a s  of  N o r t h e r n  E u r o p e a n  R e d - n e c k e d  P ha l a -
r o p e s  (Phalaropus lobatus)

The arguments are demonstrated for the assumption that the Northern European Red­
necked Phalaropes (Phalaropus lobatus) only migrate to wintering areas in the northern 
Indian Ocean primarily in south-eastern direction. 20 recoveries from abroad are mentioned. 
It is suggested to intensify ringing but also to use coloured labels especially for the Iceland 
population of which no recoveries from abroad have been submitted so far.
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Formel für Orthodrome und Loxodrome bei der Berechnung von 
Richtung und Distanz zwischen Beringungs- und Wiederfundort

Von C h r i s t o p h  und D i e t e r  I m b o d e n  

Herrn D i. A. S c h if f e r l i zum  sechzigsten Geburtstag gewidmet

1 . Einführung

Bei der Bearbeitung eines Ringfundes wurde früher die Richtung und die Distanz 
zwischen Beringungs- und Wiederfundort auf den Landkarten ausgemessen. Besonders 
bei großen Distanzen führt dies infolge der verschiedenartigen Kartenprojektionen 
und ihrer Verzerrungen zu großen Meßfehlern. Heute können diese Werte mit dem 
Computer auf Grund der geographischen Koordinaten genau berechnet werden. Euring 
(Vereinigung der europäischen Beringungszentralen) hat mit der Einführung der Com­
puter-Lochkarten für die Ringfunde die dazu nötigen Voraussetzungen geschaffen.

Für die Berechnung von Richtung und Distanz zwischen zwei Punkten auf der 
Kugel-(Erd-)Oberfläche stehen zwei verschiedene Formeln zur Verfügung: O r t h o 
d r o m e und L o x o d r o m e .  (Die Namen bezeichnen eigentlich die Verbindungs­
kurven zwischen den beiden Punkten.) Die orthodrome Formel wurde in der ornitho- 
logischen Literatur bereits beschrieben (Fr e d g a  1962, K e r n  1962) und bei Ringfund­
auswertungen auch praktisch angewendet (z. B. H ö g s t e d t  6c Pe r s s o n  1971 für die Be­
rechnung von Durchschnittswinkeln), während auf die Loxodrome, welche im Euring- 
Computerprogramm benützt wird, erst in einem von A. C. Pe r d e c k  verfaßten Euring- 
Rundschreiben (14. Aug. 1968) hingewiesen wurde. Da die Resultate der beiden For­
meln mit größer werdender Distanz in der Regel zunehmend voneinander abweichen 
und die früheren Beschreibungen der Orthodrome Mängel aufweisen, erklären wir 
hier die Grundlagen der beiden Formeln und diskutieren die Unterschiede.

Für kritische Prüfung des Manuskripts und für Berichtigungen danken wir Herrn Prof. 
Dr. E. G lo ck , Universität Clausthal-Zellerfeld.
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